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1 
Es ist bekannt, durchsichti,ge menschliche odeir 

tiedsche Organre durch Behandlung mit einer Form
alin- und Bleiichlösunrg zu konserviet'en und sie zu 
Schau- und Beilehrungszwecken nach der Kons,ervie
rung in, wie von Spalteholz vorgeschla,gern, Winteir- 5 
grünöl aufzubewahren. Das Aufbewahren in Winter
grünöl erforde,rt ve1rhältnismäßig grnße Gläs,er, die 
umständlich zu handha.ben und auße,rdem leicht zer
brechlich sind. Zur Behebung dieses- übelstanide:s hat 
sich der Erfinder die: Aufgabe gesteillt, durch5,ichtige 10 

menschliche oder tierische Organe in Polyesterharz 
einzubetten. Unter der Bezeiichnung Polyeste:rha,rz 
werd,en, bekannt,e Kunststoffe verstandern, die aus Ge
mischen verschiedener Komponen:tein erha.lten werden. 
Zu diesen Komponenten rechnen be:ispids,weise die 15 
mehrbasischen, ungesättigten Carbonsäuren, unge
sättigte: einwertige oder gesättigte zweiwertig,e Alko
hole und ande:r·e polymerisierbarn Verbindungen. Ver
bindungen dieser Kö,rperklasse erhärten, wenn, d:ie Ge
mische mit einem Katalysator versetzt weirden, zu 20 

.kla:ren,, durchsichtigea:1J Ha.rzen. 
In ein Polyesterha,rz läßt sich aber nicht ohne, we1i

tere1s ein durchsichtiges menschliche,s oder tierisches 
Organ a.u? dem Wintergrünöl einbetten., we<il da,s 
Wintergrünöl das Aushärten. des Polyesterharzes ve1r- 25 
hindert. Es wurde,_ ge,funden, daß man: in Polyest,e1r
harz eingebettete und durchsichtige: Organe erhält, 
wenn man das Organ zunächst in an, s.ich bekannte:r 
We,ise m:it einer Formalin- und Bleichlösung konser
viert, mit Alkoli.ol entwässert und dann das Organ 30 
wiederum von Alkohol mit Xylol befreit un:d es danrn 
mit einer Flüs'S.igkeit durchtränkt, die praktisch den 
Bvechungsinde~ des einzubettetllden Organs ha.t, näm
lich einen Brechun,gs.incLex von rund: 1,53. Wenn 
solchera.rt vorbehandelte Organe in ein Polyesterharz 35 
eingebe:tte,t werden,, das ebenfalls den Br,echungsinidiex 
des einzubette1nder Organs ha:t, dann werden in Poly-

. esteirha,rz eingebettete durchsichtige Organe erhalten. 
Als Trennungsflüssigkeit kommen für die Zwecke der 
Erfindung beispielsweise in Frage: Lösungen von 40 
Naphthalin in Xylol ad.er vQin Chlornlhydra.t in 
Glycerin. Durch diie· Nfong:e des Naphthalins bzw. 
Chloralhydrats hat main es in der Hand, e:ine Lösun:g 
von Naphthalin bz,w. Chlora.lhydra.t in Xylol bzw. 
Glycerin zu erhalten, d!e:ssen Brechungsindex dem de:s 45 
eilllzubette:nden Organis entspricht. Polyesterha.rze1 mit 
gleichem Brechungsindex siri,d im Handel erhältlich. 
In Frage kommt beispielsweise das Polyesterharz 
V 7004, das die: Lösung eines ung:esättigten Polyesters 
ist, hergestellt aus Maleinsäureanhydrid'., Phthalsäure- 50 
anihydrid und einem z.weiwertig:en Alkohol in Styrol, 
und das nach dem üblichen Verfahren polyme,risieirt 
wird. 

Die nach dem V erfahren der Erfindung in Poly-

STIMMT ÜBEREIN MIT AUSLEGESCHRIFT 

1 016 486 (D 21026 IV a / 451) 

Verfahren zum EinLetten 
eines durchsichtigen menschlichen oder 
tierischen Organs in ein Polyesterharz 

Patentiert für: 

Deutsches Gesundheits-Museum 
Zentralinstitut für Gesundheits
Erziehung e. V., Köln-Merheim 

Fritz Tschackert, Köln-Buchforst, 
ist als Erfinder genannt worden 

2 
esterharz eingeibette:ten Organe sind lehrreiche An
schauungsmittel. Die Härt,e des Polyesterharze:s ge
währleistet, daß die Anschauungsstücke auch g.robe 
Behandlungen überstehen. 

Der Vorteil des erfirndungsgemäßen Verfahreins 
liegt aber insbesondere auch darin, daß das Auf
bewahren der Organe, im Vergleich zu den bisher an
gewendeten, mit Wintergrünöl gefüllten Gläse:m nur 
wenig Raum beansprucht unid! die Organe praktisch 
unz-erbrechlich sind. 

Es ist bereits bekannt, zur Herstellung von durch
sichtigen, ana.tom:is.che:n Trocke111präpara,te1n tiieirischer 
und menschlicher Herkunft die durchs,ichtig gemach
ten Präparate mit erstarrenden Massen zu behandeln, 
die den gleichen Brechungsin:dex wie die zu behan
de,lndein Objekte besitze'l1i. Vorgeschlagen werden für 
diese Zwecke in Wintergrünöl, Benzol, Xylol, Toluol 
und ähnlichen. Stoffen. lösbarn Harze, Fette, Wachse 
und Paraffirne, die mit d.em bet,reffernden Lösungs
rni-tteln vermischt, e1i111ern Brechungsindex aufwe1isen, 
der dem Brechungs,index der zu präpari,ere1nden Ge
webe gleichkommt. Nach dem bekannten V erfahren 
erfolgt kein Embetten, sondern lediglich ein Trockrnein 
ania.tomischer Präpa,rate, die infolge, des Trocknens 
besornd1:,rs empfindl:ich geg-er, Bruch sind, wenn s·ie zu 
Lehrz 11ecken von Hand 211 Hand weitergeg,ebe1n we1r
den. Außerdem ist Jie Trocknung mit den für diesen 
Zweck angegebe,ne.n Mitteln außerordentlich zeit
raubend; die Präparate soUen bei,spielswe:ise a.llein 
mindesterns 500 Stunden, be,i einer Temperatu,r von SO 
bis 60° in reinem Kanadabalsam e1ingietaucht bleiben. 
Demgeg-en,über läßt s,ich das Einbe:ttern ein.e1s durch
sichtigen menschlichen oder tierischen Organs in ein 
Polyesterharz in kurzer Zeit ert'eichen, da :Polyester 
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in wen:igen, Stunden, be1i Zimmertemperatur erhä.rten. 
Die nach dem Verfahre1n vorliegender Erfindung in 
einem Polyesterharz eingebetteten du.rchs.ichtigen Prä
parate sind, da ma,n das Polyesterharz nicht wie bei 
dem bekannten V erfahren von dem zu präpa,rierendein 5 

Objekt wieder abtropfen läßt, sondern dieses in dem 
Polyesterha,rz befaßt, völlig unempfindlich g•e1gen 
mechanische Einwirkungen. , 

Es ist ferner bekarnnt, zur Herstellung physiolo
gischer Präparate, die zur W ei tervera.rbe1i.tung auf 10 

Schmuck- und Ziergege111ständen empfohlen werden, 
Tierkörper mit polymerisierenden Stoffen zu tränken 
und darin einzubetten. Die Präpa,r·ate we1rden nicht 
durchsichtig. Zum Einbetten: der Präparate werden 
ha.rzartige Kondensa.tion:sprodukte vorge1schlag'e!ll, zu 15 
deren Herstellung ein Aldehyd ode,r Aldehydderivat 
verwendet wird. Mit di-esein: Produkten la.ssen sich 
durchsichtige eingebettete anatomische Präparate 
nicht herstellen. 

Zur Herstellung anatomischer Präpa,rate ist es 20 

weiter bekannt, die zu präpar.ierendlen, organischen Ge
webe mit monomePen polymerisierba,ren chemischen 
Verbindungen bzw. deren Lösungel!lJ mit oder ohne 
Zusatz von Katalysatoren zu tränken und gegebenen
falls bei erhöhter Temperatur so lange zu behandeln, 25 
bis Polymerisation eintritt. 

4 
Das bekannte, V erfahren dient in erster Linie zur 

. Konservierung anatomischer Präparate, die später 
weiterverarbeitet werden sollen, beispielswe1ise1 zur 
Herstellung von, histologischen SohnitteITT,. 

PATENTANSPRÜCHE: 

1. Verfahren zum Einbetten eine1s durchsichtigen 
me1nschlichen oder fie:rischen Organs in ein Poly
esterharz, dadurch gekennzeichnet, daß das in be
kannter Weise mit einer Formalin- und Bleich
lösung konservierte und durch Aikohol entwäss-erte 

. Organ mit Xylol von Alkohol befreit, dann mit 
einer Flüssigkeit durchtränkt und anschließend in 
ein Polyesterha,rz eingebettet wird, wobei die 
Brechungsindize:s sowohl der Flüssigkeit als auch 
des Polyesterharzes praktisch dern Brechungs
index des einzubettenden Organs entsprechen. 

2. V erfahren nach Anspruch 1, gekennzeichnet 
durch die Anwendung ein.er Lösung von .N aph
thalin in Xylol oder Tetralin oder einer Lösung 
von Chlor'alhydra.t in Glycerin oder BenzylbencZoat 
zum Tränken des Organs. 

In Betracht getZogene Druckschriften: 
Deutsche Patentschriften Nr. 885 021, 554 040, 
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